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ben der direkten Ansprache der Zu-
schauer auch Auszüge aus Face-
book-Chats und Sprechblasen-
Schilder („Omg“) zur besonderen
Untermalung einzelner Szenen und
gestaltet die Inszenierung damit
ebenso abwechslungsreich wie wit-
zig. Als Hintergrund genügen Wür-
fel, die je nach Szene und Nutzer in
unterschiedlichen Farben leuchten –
und eine Musik, die haargenau zur
Handlung passt.

O Weitere Termine: Donnerstag, 7.,
Freitag, 8., Samstag, 9., Freitag, 15.
und Samstag, 16. März, jeweils um 19.30
Uhr, Sonntag, 10. März, um 17 Uhr.
Kartenvorverkauf bei Lotto-Toto Engels,
Hafenmarkt 5, Kaufbeuren, Telefon
(08341) 2313.

problematisch. Deshalb bieten die
Mutter-Sohn-Szenen, insbesondere
zwischen Tyrone und seiner Mum,
herrlich komische Einblicke in ein
Stück Familienrealität.

Das Tüpfelchen auf dem i gelingt
den Regisseurinnen Nadja Ostertag
und Hannah Rieger dabei und in
manch anderen der flashartigen Sze-
nen mit Sprechblasen, die den Zu-
schauern die Gedanken der Protago-
nisten offenbaren: „Mum, Du bist
echt peinlich!“

Großen (Slapstick-) Spaß machen
aber auch Sams „Date“ mit Tyrone
und die großartig-schrille neue Frau
seines Vaters, des Ex-Knackis
Crash, der hinter Sams Erbschaft
her ist. Passend zum Zielpublikum
verwendet die Kulturwerkstatt ne-

ausschließlich mit Lipgloss, Kla-
motten, den ersten Tagen und be-
wundernswert sicher gemeisterten
Stöckelschuhen befasst. Sie ließ die
Zuschauer miterleben, wie Anbie-
derungsversuche der „Streberin“
gnadenlos abprallen, wie schnell
sich „beste Freundinnen“ abwech-
seln und dass auch bei den Mädchen
Zickenkriege handgreiflich werden
können.

Die Jungs aus Matts Gang wie-
derum zeigen, dass sie Außenseiter
wie „Schlumpf“ Jim ebenso wenig
in ihren Kreis lassen wie die Zicken
und dass sie nur eines sein wollen:
cool. Doch was untereinander mit
überspitzten Begrüßungsritualen
bestens gelingt, erweist sich in An-
wesenheit der Mutter als äußerst

VON DANIELA HOLLROTTER

Kaufbeuren Vom brutalen Superma-
cho zum herzigen Girlie? Kein Ding
der Unmöglichkeit. In „Boy2Girl“
zumindest bringt diese Wandlung
dem Protagonisten Glück – und den
Zuschauern ebenso witzige wie ent-
larvende Einblicke in Mädchencli-
quen, Jungengangs, die Kluft zwi-
schen beiden sowie zwischen Müt-
tern und Söhnen. In einer temporei-
chen Inszenierung präsentiert die
Kaufbeurer Kulturwerkstatt mit ei-
nem toll aufspielenden Ensemble ein
Teenie-Stück, an dem auch die Äl-
teren großen Spaß haben.

Mitten ins Geschehen

In Minutenschnelle holt das Ensem-
ble der Kulturwerkstatt die Zu-
schauer mitten ins Geschehen an ei-
ner britischen Schule: Da gibt es
Sam, den Amerikaner, der nach dem
Tod seiner ausgeflippten Mutter bei
deren biederer Schwester unter-
kommt. Dann sind da sein Cousin
Matt und seine Bande, die Sam mit
seiner Aggressivität gleich vor den
Kopf stößt und die ihm deshalb als
„Mutprobe“ die Wandlung zum
Mädchen auferlegt.

Außerdem gehören zu dem Stück
nach Terence Blackers Roman noch
ein paar Erwachsene, die nicht ohne
Maske auskommen, sowie die be-
stimmende Girlie-Gang mit gnaden-
los guter „Tussi“, eine „Streberin“
und eine Öko-Tante. Wie auf ihren
T-Shirts festgeschrieben, erfüllen
sie alle perfekt ihre Klischees – und
treffen dabei doch zielsicher ins
Schwarze.

„Wie im richtigen Leben“, mein-
te eine Zuschauerin etwa zu der
Mädchenclique „Lipsticks“, die sich

Vom Supermacho zum herzigen Girlie
Kulturwerkstatt „Boy2Girl“ mit entlarvenden Einblicken in Klischees

Zickenkrieg mit unmaßgeblichem Beiwerk: Die Kulturwerkstatt bietet mit „Boy2Girl“ eine temporeiche Inszenierung, die über-

zeugt. Foto: Mathias Wild

Am 7. Juli dieses Jahres wird in Kaufbeuren die
„Carmina Burana“ von Carl Orff im Rahmen des
Projekts „Singende Stadt“ aufgeführt. Mittlerweile
haben sich über 250 Sänger dafür angemeldet. Tanja
Wawra probte nun erstmals mit allen gemeinsam.
Zusammen mit der Bürgerstiftung Kaufbeuren initi-
ierte der Kulturring Kaufbeuren das Projekt „Sin-
gende Stadt“. Anlässlich dessen sollen möglichst vie-
le Kaufbeurer (und Bürger aus umliegenden Orten)
am 7. Juli die „Carmina Burana“ von Carl Orff im
Tänzelfestrondell aufführen. Von Januar bis Februar
erstreckte sich die erste Probenphase, die nun mit ei-
ner großen Gemeinschaftsprobe im Stadtsaal endete.
„Wir freuen uns riesig, dass unsere Idee auf so große
Resonanz gestoßen ist“, sagt Kulturring-Vorstands-
mitglied Daniel Herrmann. Über 250 Sänger (circa

60 Männer und 190 Frauen) haben sich bislang ange-
meldet. „Aber trotzdem kann natürlich immer noch
jemand dazu kommen, besonders Männer – voraus-
gesetzt er bringt sich die Noten, etwa mithilfe der
Übungs-CD, selbst bei.“ Dirigentin Tanja Wawra
hat die musikalische Gesamtleitung für das Projekt
übernommen und leitete auch - mit viel Freude und
guter Laune - die erste Gemeinschaftsprobe aller
Sänger im Kaufbeurer Stadtsaal. Ab Mitte April be-
ginnt dann die zweite Probenphase, bei der wieder
im gesamten Kaufbeurer Stadtgebiet Chorproben
angeboten werden. Informationen zu diesem Projekt
und allen weiteren Terminen finden sich auf der
Homepage des Kulturring Kaufbeuren (www.kul-
turring-kaufbeuren.de).

Foto: Kulturring Kaufbeuren

Große Probe für Carmina Burana im Stadtsaal

BAISWEIL

Kirchenkonzert
der Mühlbachtaler
Die Mühlbachtaler Jungmusikanten
geben am Sonntag, 10. März, um
14 Uhr in der Pfarrkirche St. Johan-
nes Baptist in Baisweil ein Kir-
chenkonzert. Die musikalische Lei-
tung hat Robert Schmid.

NEUGABLONZ

Vortrag zum
Thema Weimar
Ein Multimediavortrag mit Lesun-
gen zum Thema „Weimar – eine
bedeutende Kulturstadt“ findet am
Mittwoch, 6. März, um 19 Uhr im
Gablonzer Haus in Neugablonz
statt. Es referieren Dr. Hans-Jür-
gen und Sigrun Reinhardt (Kauf-
beuren). Veranstalter ist der Orts-
bildungsausschuss Neugablonz.

NEUGABLONZ

Punkkonzert mit drei
Bands im Jugendtreff
Mit den Bands Kafkas aus Fulda,
WIF (Woodheads In Future) aus
Marktoberdorf und The Wirsingen
aus Kaufbeuren ist am Samstag, 9.
März, im Jugendtreff Neugablonz,
der „Fun Factory“, Punkmusik
angesagt. Einlass ist um 20 Uhr.

KALTENTAL

Musikantentreffen
im Brauhaus
Am Montag, 11. März, findet ab
19.30 Uhr findet wieder das Musi-
kantentreffen im Kaltentaler Brau-
haus statt. Immer am zweiten
Montag im Monat kommen dort
Musikanten aus dem ganzen All-
gäu mit ihren Instrumenten zusam-
men und musizieren.

Ganz im Zeichen von Eichendorff
Gedenken Festakt und Lesung zu Ehren des deutschen Romantikers

Kaufbeuren/Frankenried Im Zeichen
des „Vollenders der Romantik“, Jo-
seph Freiherr von Eichendorff,
steht das Jahr 2013. Am 10. März
wird der 225. Geburtstag des Dich-
ters gefeiert. Aus diesem Grunde
findet an diesem Tag um 15 Uhr an
der Eichendorff-Gedenkstätte auf
dem Holzberg bei Frankenried ein
Festakt statt. Veranstalter ist die
„Eichendorff-Gilde und -Nach-
barn“, Schirmherr Landrat Johann
Fleschhut. Der Festakt wird dann

um 16 Uhr im Gasthof „Zum Golde-
nen Schwanen“ in Frankenried fort-
gesetzt.

In Kaufbeuren ist wiederum der
Autorenkreis Allgäu in Sachen Ei-
chendorff aktiv. Er lädt zu einer
Dichterlesung mit Musik unter dem
Titel „O Täler weit, o Höhen“ ein.
Diese findet ebenfalls am Sonntag,
10. März, aber schon um 11 Uhr im
Kaufbeurer Rathaus statt. Der Au-
torenkreis Allgäu organisiert die Le-
sung als Auftakt einer Veranstal-

tungsreihe im Jahr 2013 zu Ehren
des Dichters der Hoch- und Spätro-
mantik.

25-jähriges Bestehen

Ausblickend sei erwähnt, dass am
Sonntag, 16. Juni, um 15 Uhr an der
Eichendorff-Gedenkstätte auf dem
Holzberg bei Frankenried das
25-jährige Bestehen des Denkmals
gefeiert wird. Um 16 Uhr geht es
dann weiter im „Goldenen Schwa-
nen“. (az)

Regisseur zu Gast
in Kaufbeuren

Kaufbeuren Jüngst präsentierte der
Kulturring im Stadttheater Kauf-
beuren das Stück „Die weiße Rose“
(wir berichteten), gespielt vom „Jun-
gen Schauspiel Ensemble München“
– und inszeniert von Michael Sta-
cheder. Wenige Tage zuvor hatte
Stacheder eine Einführungsveran-

staltung am Mari-
en-Gymnasium
Kaufbeuren für
die Schülerinnen
der Oberstufe ge-
geben. Diese stieß
auf großes Inte-
resse. Am 22. Fe-
bruar dieses Jah-
res hatte sich zum
70. Mal der To-

destag einiger Mitglieder der Wi-
derstandsgruppe „Die Weiße Rose“
gejährt. Angesichts der unzähligen
Menschenrechtsverletzungen über-
all auf der Welt sei es von großer
Wichtigkeit, an solch mutige und
engagierte Menschen wie die Ge-
schwister Scholl zu erinnern, so ein
Resümee von Stacheder. (az)

Michael Stacheder

Schwermetall
mit „Eisenhauer“

Neugablonz Die Metalband „Eisen-
hauer“ wurden 2007 von Christian
„Waxe“ Wagner (Gitarre/Gesang –
ehemals Power Of Speech), Simon
Bihlmayer (Gitarre – Running De-
ath), Thomas „Ase“ Aschermann
(Bass – ehemals Social Intention)
und Johann Bechteler (Schlagzeug –
ehemals Pressuck) in Kaufbeuren
gegründet. Nun haben sie das Al-
bum „Never surrender“ selbst pro-
duziert und wollen es erstmals vor-
stellen. Sie sehen ihr Werk als eine
Kombination aus schweren thrashi-
gen Riffs, klassischen Doppel-Lead-
Gitarren, treibenden Double-Bas-
sattacken, schiebenden Bassläufen
und starkem Gesang. Die vier Musi-
ker wollen sich nicht auf ein be-
stimmtes Genre festlegen, sondern
„Never surrender“ als ihre Vorstel-
lung von Metal präsentieren.

O Die Releaseparty zur Veröffentlichung
des Albums „Never surrender“ findet
am Samstag, 16. März, live im Brazil in
Neugablonz statt. Es spielen Eisenhau-
er und ein Special Guest. Beginn: 21 Uhr.

Alles andere als
eine Trockenübung
Stadtmuseum 13 Mariengymnasiastinnen

arbeiten intensiv an inhaltlicher Gestaltung
eines Raumes über die Weber mit

Kaufbeuren 94 Tage dauert es nur
noch, bis das Kaufbeurer Stadtmu-
seum wiedereröffnet wird. Viele
haupt- und ehrenamtliche Hände
haben bislang daran mitgewirkt –
unter anderem auch das P-Seminar
Geschichte des Kaufbeurer Marien-
gymnasiums. Museumsleiterin Dr.
Astrid Pellengahr ist von dem Bei-
trag der 13 Zwölftklässlerinnen (alle
stehen derzeit vor dem Abitur) und
ihrem P-Seminarleiter Dr. Ulrich
Klinkert begeistert. Mit ihrer we-
sentlichen Hilfe wurde der Raum
des Museums gestaltet, in dem
künftig die für Kaufbeuren maßgeb-
liche Geschichte der Weber in der
Wertachstadt aufgezeigt wird. In
P-Seminaren (projektbezogenen Se-
minaren) arbeiten die Schülerinnen
eng mit Institutionen außerhalb der
Schule zusammen. Sinn der Sache ist
es, nicht einfach nur „Trocken-
übungen“ zu leisten, sondern einen
echten Praxisbezug zu bekommen.

Fast zwei Jahre haben sich die
Schülerinnen kontinuierlich mit
dem Thema beschäftigt und unter
anderem eine Kiste mit Dokumen-
ten und Geschäftsunterlagen der

Kaufbeurer Weberfamilie Anhegger
ausgewertet. „Das war wirklich viel
Arbeit“, so Pellengahr. Die Schüle-
rinnen mussten sich allein schon mit
der Schrift auseinandersetzen, die
für Menschen des beginnenden 21.
Jahrhunderts zunächst nur schwer
zu entziffern ist. Die Erkenntnisse
dieser Recherchen wurden in eine
sogenannte Mitmachstation einge-
arbeitet.

Des Weiteren verfassten die jun-
gen Frauen Texte für Hörstationen,
für den Audioguide (mit dem der
Museumsbesucher per Kopfhörer
durch die Einrichtung geführt wird)
sowie das Konzept für eine Medien-
station über Textilien.

„Wir freuen uns, dass alles auch
umgesetzt wurde“, so P-Seminarlei-
ter Dr. Ulrich Klinkert. Aus Unter-
richtsergebnissen wurden also tat-
sächlich Beiträge, die künftig täglich
im Museum zum Einsatz kommen.
Die angehenden Abiturientinnen
sind ebenfalls von der Sache sehr an-
getan, ihnen hat die Mitarbeit gro-
ßen Spaß bereitet. Und alle freuen
sich schon auf die Eröffnung des
Museums am 7. Juni. (mab)

Ann-Kathrin Lauffer, Hannah Gosse, Rebekka Hausberger und Dr. Ulrich Klinkert

(von links) begutachten die Mitmachstation über die Weberfamilie Anhegger, die die

Schülerinnen selbst konzipiert haben. Foto: Mathias Wild

Performance
„Leid – Vision –

Heil“ in St. Martin
Kaufbeuren In der Stadtpfarrkirche
St. Martin in Kaufbeuren findet am
Samstag, 9. März, ein besonderes
Konzert statt: Der Kaufbeurer
Künstler Roman Harasymiw gestal-
tet zur Orgelimprovisation von Ri-
chard Waldmüller ein sechs mal
sechs Meter großes Kreuz.

Zwei Kulturpreisträger

Der Titel der Veranstaltung lautet
„Leid – Vision – Heil“ – Malerei
und Orgelimprovisation zur Passi-
on. Am Ende der knapp einstündi-
gen Performance soll das sechs mal
sechs Meter große Kreuz – beste-
hend aus zwei Meter breiten Lei-
nenbahnen – bemalt im Kirchen-
raum hängen. Die beiden Künstler
und Kaufbeurer Kulturpreisträger,
Roman Harasymiv und Richard
Waldmüller, möchten sich mithilfe
des Kreuzes dem Passionsgeschehen
nähern. Ihre zentrale Aussage ist:
Das Kreuz ist der „rettende Weg“,
der Weg zur Erlösung. Während
Richard Waldmüller, unterbrochen
von eingeworfenen Texten, das Pas-
sionsgeschehen an der großen Cres-
centiaorgel in Klänge übersetzt,
wird Roman Harasymiv das Kreuz,
inspiriert von der Musik, bemalen.

Übertragung auf Leinwand

Die Malaktion wird, da sie haupt-
sächlich am Boden stattfindet, auf
eine große Leinwand übertragen,
sodass diese von allen Konzertbesu-
chern mitverfolgt werden kann.

O Das Konzert beginnt am Samstag, 9.
März, um 19 Uhr in der Stadtpfarrkir-
che St. Martin. Karten sind  über das Mu-
sikhaus Pianofactum erhältlich – sowie
an der Abendkasse. Die Plätze sind nicht
nummeriert, Einlass ist ab 18.30 Uhr.


